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Sonder-Beilnge 
zum Amtsblatt Stüd 39 der Königl. Preuß. Regierung zu Frankfurt a. O. 


Ausgegeben den 28. September 1904. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Prüfungsordnung für Apotheker, vom 18. Mai 1904. 


Der Bundesrat hat beſchloſſen, auf Grund der Beſtimmungen im § 29 der Reichs⸗Gewerbeordnung 
der nachſtehenden Prüfungsordnung für Apotheker ſeine Zuſtimmung zu erteilen. 
Berlin, den 18. Mai 1904. 
Der Reichskanzler. 


In Vertretung: Graf v. Poſadowsky. 


Prüfungsordnung für Apotheker. 


A. Zentralbehörden, welche Approbationen erteilen. 


8 1. 

Der ſelbſtändige Betrieb einer Apotheke erfordert eine Approbation. 

Zur Erteilung der Approbation als Apotheker für das Reichsgebiet ſind befugt: 

1. die Zentralbehörden derjenigen Bundesſtaaten, welche eine oder mehrere Landesuniverſitäten 
haben, mithin zur Zeit die zuſtändigen Miniſterien des Königreichs Preußen, des Königreichs 
Bayern, des Königreichs Sachſen, des Königreichs Württemberg, des Großherzogtums Baden, 
des Großherzogtums Heſſen, des Großherzogtums Mecklenburg⸗Schwerin und in Gemeinſchaft 
die Miniſterien des Großherzogtums Sachſen und der ſächſiſchen Herzogtümer; 

2. das Herzoglich Braunſchweigiſche Staatsminiſterium und das Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen. 


B. Vorſchriften über den Nachweis der Befähigung als Apotheker. 


8 2. 

Die Approbation wird demjenigen erteilt, welcher die pharmazeutiſche Prüfung vollſtändig beſtanden 
und den Beſtimmungen über die Gehilfenzeit entſprochen hat. 

Der pharmazeutiſchen Prüfung hat die pharmazeutiſche Vorprüfung vorherzugehen. 

Die Zulaſſung zu den Prüfungen ſowie die Erteilung der Approbation iſt zu verſagen, wenn 
ſchwere ſtrafrechtliche oder ſittliche Verfehlungen vorliegen. Die Entſcheidung erfolgt endgültig durch die 
Zentralbehörde des Bundesſtaats, in dem die Zulaſſung nachgeſucht wird; ſie iſt bindend für die übrigen 
in Betracht kommenden Zentralbehörden und diefen durch Vermittelung des Reichskanzlers mitzuteilen. 


I. Pharmazeutiſche Vorprüfung. 
8 3. 


Die Prüfungskommiſſionen für dte Vorprüfung beſtehen aus einem höheren Medizinalbeamten als 


Vorſitzenden und zwei Apothekern, von denen tunlichſt einer am Sitze der Kommiſſion als Apothekenbeſitzer 
anſäſſig ſein ſoll. 
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Der Sitz der Prüfungskommiſſiouen wird von den Zentralbehörden der einzelnen Bundesſtaaten 
beſtimmt. 

Der Vorſitzende und die Mitglieder fuwie deren Stellvertreter werden für drei Jahre von der⸗ 
jenigen Behörde ernannt, welche die Aufitcht über die Apotheken an dem Sitze der Prüfungskommiſſion führt. 

Für die Prüfung von Lehrliugen, welche von einem der prüfenden Apotheker ausgebildet worden 
ſind, iſt der Stellvertreter einzuberufen. 


8 4. 
Die Prüfungen werden in der zweiten Hälfte der Monate März, Juni, September und Dezember 
jeden Jahres an den von der Aufſichtsbehörde (§ 3) feſtzuſetzenden Tagen abgehalten. 


8 5. 

Die Zulaſſung zur Prüfung erfolgt vorbehaltlich des 8 2 Abſ. 3 durch die Auſſichtsbehörde, in 
deren Bezirke die Lehrzeit beendet wird. Den Zulaſſungsantrag hat der ausbildende Apotheker ſpäteſtens 
bis zum 15. des vorhergehenden Monats einzureichen; ſpätere Meldungen dürfen nur ausnahmsweise 
berückſichtigt werden. 


8 6. 

Der Meldung zur Prüfung ſind beizufügen: 

1. der Nachweis der erforderlichen wiſſenſchaftlichen Vorbildung. Der Nachweis iſt zu führen 
durch das von einem Gymnaſium, einem Realgymnaſium oder einer Oberrealſchule des Deutſchen 
Reichs ausgeſtellte Zeugnis der Reife für Prima. 

Inhaber eines Zeugniſſes einer Oberrealſchule haben außerdem den Nachweis zu 
erbringen, daß ſie bereits bei Zulaſſung zur Apothekerlaufbahn in der lateiniſchen Sprache 
diejenigen Kenntniſſe beſeſſen haben, welche für die Verſetzung nach der Oberſekunda eines 
Realgymnaſiums notwendig ſind. Dieſer Nachwels iſt durch ein auf Grund ftattgehabter 
Prüfung ausgeſtelltes Zeugnis eines Gymnaſiums oder Realgymnaſiums zu führen; 

2. das Zeugnis des ansbüldenden Apothekers über die Dauer der Ausbildung, die Führung und 
die Leistungen des Lehrling während der Ausbildungszeit nach beigeſügtem Muſter 1. Das 
Zeugnis muß von dem zuſtändigen Medizinalbeamten (Kreigarzt, Bezirsarzt uſw.) hinſichtlich 
der Dauer der Ausbildungszeit amtlich beſtätigt ſein. Die Ausbildung umfaßt einen Zeit⸗ 
raum von drei Jahren, für die Inhaber des Reifezeugniſſes einer neunſtufigen höheren Lehr⸗ 
anſtalt einen ſolchen von zwei Jahren und muß in Apotheken des Deutſchen Reichs erfolgen. 
In die Ausbildungszeit wird der Prüfungsmonat eingerechnet. Sie darf nicht unterbrochen 
ſein; doch können Unterbrechungen, die in Urlaub oder Krankheit und ähnlichen entſchuldbaren 
Anläſſen ihre Urſache haben, bis zur Geſamtdauer von acht Wochen in die Ausbildungezeit 
eingerechnet werden; 

3. das Tagebuch, welches der Lehrling während ſeiner Ausbildungszeit über die im Laboratorium 
unter Aufſicht des ausbildenden Apothekers oder Gehilfen ausgeführten pharmazeutiſchen 
Arbeiten führen und das eine kurze Beſchreibung der vorgenommenen Arbeiten und der Theorie 
der in Betracht kommenden chemiſchen Vorgänge enthalten muß. Dem Tagebuch iſt eine 
Beſcheinigung des ausbildenden Apothekers beizufügen, daß der Lehrling die Arbeiten ſelbſt 
ausgeführt hat. 


8 7. 

Nach Empfang der Zulaſſungsverſügung, in welcher auch der Zeitpunkt der Prüfung bekannt 
gemacht wird, hat der ausbildende Apotheker dafür Sorge zu tragen, daß die von dem Lehrlinge zu ent⸗ 
richtenden Prüfungsgekühren im Betrage von 24 M. an die von der Landesbehörde zu beſtimmende 
Stelle eingezahlt werden, und den Lehrling gleichz itig dahin anzuweiſen, daß er ſich vor Antritt der 
Prüfung mit der Zulaſſungsverfügung und der Qulttung über die eingezahlten Gebühren noch perſönlich 
bei dem Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion zu melden hat. Der Zulaſſungsverfügung iſt ein Abdruck 
der gegenwärtigen Bekanntmachung beizufügen. 


88. 
Die Prüfung zerfällt in drei Abſchnitte: 
I. die ſchriftliche Prüfung, 
II. die praktiſche Prüfung und 
III. die mündliche Prüfung. 
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89. 

I. Zweck der ſchriftlichen Prüfung iſt, zu ermitteln, ob der Lehrling die ihm zur Bearbeitung 
vorzulegenden Fragen, ſoweit dieſes von ihm gefordert werden kaun, beherrſcht und ſeine Gedanken klar 
und richtig auszudrücken vermag. 

Der Lehrling erhält drei Aufgaben, von denen eine dem Gebiete der pharmazeutiſchen Chemie, 
eine dem der Botanik oder Pharmakognoſie und die dritte dem der Phyſik entnommen iſt. 

Die Aufgaben werden aus einer hierzu angelegten Sammlung durch das Los beſtimmt und ſind 
ſämtlich ſo einzurichten, daß je drei von ihnen in ſechs Stunden bearbeitet werden können. 

Die Bearbeitung erfolgt unter ſtändiger Aufſicht ohne Benutzung von Hilfsmitteln. 


8 10. 


II. Zweck der praktiſchen Prüfung iſt, zu ermitteln, ob der Lehrling das für die Tätigkeit eines 
Gehilfen erforderliche Geſchick ſich angeeignet hat. 

Der Prüfling hat: 

1. drei ärztliche Verordnungen zu verſchiedenen Arzneiformen zu leſen, anzufertigen und die Preiſe 

zu berechnen; 

2. zwei galeniſche Zubereitungen und ein pharmazentiſch⸗chemiſches Präparat des Deutſchen Arznei⸗ 

duchs anzufertigen; 

3. zwei chemiſche Präparate auf ihre Reinheit nach Vorſchrift des Deutſchen Arzueibuchs zu unter⸗ 

uchen. 

— — zu 2 und 3 werden aus je einer hierzu angelegten Sammlung durch das Los 
beſtimmt, die Verordnungen zu den Arzneiformen von den Examinatoren unter tunlichſter Benutzung der 
Tagesrezeptur gegeben. 

Die Löſung der Aufgaben geſchieht unter ſtändiger Aufficht je eines der beiden prüfenden Apotheker. 


8 11. 


III. Zweck der mündlichen Prüfung iſt, zu ermitteln, ob der Lehrling die Arzneimittel kennt und 
ſie von anderen Mitteln zu unterſcheiden weiß, ob er die Grundlehren der Botanik, der pharmazeutiſchen 
Chemie und Phyſik beherrſcht und ob er ſich hinlänglich mit den geſetzlichen Beſtimmungen bekannt gemacht 
hat, welche für die Tätigkeit eines Gehilfen maßgebend find. 

Er hat: 

1. mehrere friſche oder getrocknete Pflanzen zu beſtimmen; 

2. mehrere Drogen und pharmazeutiſch⸗chemiſche Präparate zu erkennen und ihre Abſtammung, 
ihre Anwendung zu pharmazeutiſchen Zwecken ſowie die vorkommenden Verfälſchungen zu 
erläutern; 

3. Fragen aus den Grundlehren (Abſ. 1) und aus der Apotheken⸗Geſetzgebung zu beantworten. 

Bei der Prüfung hat der Prüfling auch die während der Ausbildungszeit angelegte Pflanzen⸗ 
ſammlung nebſt einer Beſcheinigung des ausbildenden Apothekers vorzulegen, daß, ſoweit ihm bekannt, der 
Prüfling die Pflanzen ſelbſt geſammelt hat. 


8 12. 


Für die Prüfung find zwei Tage beſtimmt. 
In der Regel ſind nicht mehr als vier Prüflinge zu einer mündlichen Prüfung zuzulaſſen. 


8 13. 


über den Gang der Prüfung eines jeden Prüflings wird eine Niederſchrift aufgenommen, welche 
von dem Vorſitzenden und den beiden Mitgliedern der Kommiſſion zu unterzeichnen und zu den Atten der 

Aufſichtsbehörde zu nehmen iſt. 

8 14. 
„Für diejenigen Prüflinge, welche die Prüfung beſtanden haben, wird unmittelbar nach Beendigung 
der Prüfung ein von den Mitgliedern der Prüfungskommiſſion unterzeichnetes Zeugnis nach dem bei⸗ 
efügten Mufter 2 ausgefertigt und nebſt den gemäß § 6 vorgelegten Zeugniſſen dem ausbildenden Apo⸗ 
sy theker zur Aushändigung an den Prüfling zugeſtellt. 
In dem Prüfungszeugnis iſt das Geſamtergebnis durch eine der Zenſuren „ſehr gut“, „gut“, 
„genügend“ zu bezeichnen. 
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8 15. 


Das Nichtbeſtehen der Prüfung hat die Verlängerung der Ausbildungszeit um drei bis ſechs 
Monate zur Folge; nach dieſer Friſt muß die Prüfung vollſtändig wiederholt werden. 

Ueber das Nichtbeſtehen iſt von der Prüfungskommiſſion ein Vermerk auf der im § 6 Ziffer 2 
genannten Urkunde zu machen. 

Wer bei der Benutzung unerlaubter Hilfsmittel während der Prüfung betroffen wird, iſt auf drei 
Monate zurückzuſtellen. Die Prüfung gilt in dieſem Falle als nicht beſtanden. 

Wer auch bei der zweiten Wiederholung nicht beſteht, wird zu einer weiteren Prüfung nicht 
zugelaſſen. 

I. Pharmazeutiſche Prüfung. 
8 16. 


Die pharmazeutiſche Prüfung kann vor jeder bei einer Univerſität oder einer Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule des Deutſchen Reichs eingerichteten pharmazeutiſchen Prüfungskommiſſion abgelegt werden. Die 
Prüfungskommiſſionen werden jährlich von der zuftändigen Behörde (§ 1) aus je einem Lehrer der Bota⸗ 
nik, der Chemie, der Pharmazie und der Phyſik ſowie einem oder zwei Apothekern gebildet. Der Lehrer 
der Chemie kann durch den Lehrer der Pharmazie erſetzt werden. 

Der Vorſitzende der Kommiſſion und deſſen Stellvertreter werden von der zuſtändigen Behörde 
(S 1) ernannt; fie können aus der Zahl der Mitglieder gewählt werden. 

Der Vorſitzende leitet die Prüfung, iſt berechtigt, ihr in allen Abſchnitten beizuwohnen, achtet 
darauf, daß die Beſtimmungen der Prüfungsordnung genau befolgt werden, beſtimmt unter Beachtung der 
Vorſchriften der Prüfungsordnung die Examinatoren für die einzelnen Prüfungsabſchnitte, ordnet bei vor⸗ 
übergehender Behinderung eines Mitglieds deſſen Stellvertretung an, berichtet unmittelbar nach Abſchluß 
einer jeden Prüfungsperiode der vorgeſetzten Behörde über die Tätigkeit der Kommiſſion und legt Rechnung 
über die Gebühren. 

In jedem Jahre finden zweimal (im Sommer: und im Winterhalbjahre) Prüfungen ſtatt. 
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Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung find bei der zuftändigen Behörde ($ 1) oder bei der 
von dieſer bezeichneten Dienſtſtelle einzureichen. 

Die Meldung zur Prüfung im Sommerhalbjahre muß ſpäteſtens bis zum 15. März, die Meldung 
zur Prüfung im Winterhalbjahre ſpäteſtens bis zum 15. Auguſt unter Beifügung der erforderlichen Zeug⸗ 
niſſe eingehen. Spätere Meldungen dürfen nur ausnahmsweiſe berückſichtigt werden. 

Der Meldung ſind die nach § 6 für die Zulaſſung zur pharmazeutiſchen Vorprüfung erforder- 
lichen Nachweiſe ſowie das Zeugnis über die beſtandene pharmazeutiſche Vorprüfung (8 14) beizufügen. 

Die Zulaſſung zur Prüfung iſt außerdem bedingt durch den Nachweis: 

1. einer nach beſtandener pharmazeutiſcher Vorprüfung und vor Beginn des Univerſitätsſtudiums 
(Ziffer 2) in Apotheken des Deutſchen Reichs zugebrachten Gehilfenzeit von mindeſters ein⸗ 
jähriger Dauer; 

2. eines durch ein Abgangszeugnis beſcheinigten ſachgemäßen Studiums von mindeſtens vier 
Halbjahren an einer Univerſität des Deutſchen Reichs. Insbeſondere iſt nachzuweiſen, daß 
der Studierende während des Univerſitätsſtudiums mindeſtens je zwei Halbjahre an analytiſch⸗ 
chemiſchen und pharmazeutiſch⸗chemiſchen Übungen, mindeſtens ein Halbjahr an Übungen in der 
mikroſkopiſchen Unterſuchung von Drogen und Pflanzenpulvern regelmäßig teilgenommen, auch 
ſich mit den üblichen Steriliſationsverfahren vertraut gemacht hat; die Nachweiſe find durch 
Beſcheinigungen der zuſtändigen Univerſitätslehrer zu erbringen. 

Dem Beſuch einer Univerſität ſteht der Beſuch der Techniſchen Hochſchulen zu Stuttgart, Karls⸗ 

ruhe, Darmſtadt und Braunſchweig gleich. 

Außerdem ſind der Meldung beizufügen: 

a) 5 eigenhändig geſchriebener Lebenslauf, in welchem der Gang der Univerſitätsſtudien darzu⸗ 
egen iſt, ſowie 

b) falls der Kandidat ſich nicht alsbald nach dem Abgange von der Univerſität meldet, ein amt⸗ 
liches Zeugnis über ſeine Führung in der Zwiſchenzeit. } Te 

Die geforderten Nachweiſe nebſt dem vorſtehend zu d bezeichneten Zeugniſſe find in Urſchrift 
vorzulegen. 

8 18. 


Der Zulaſſungsverfügung iſt ein Abdruck der gegenwärtigen Bekanntmachung beizufügen. 


— 
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Der Kandidat hat ſich binnen einer Woche nach Behäudigung der Zulaſſungsverfügung mit dieſer 
Verfügung und der Quittung über die eingezahlten Gebühren ($ 33) bei dem Vorſitzenden der Prüfungs: 
kommiſſion ohne beſondere Aufforderung perſönlich zu melden. 


8 19. 


Die Prüfung zerfällt in folgende Abſchnitte: 
I. die ſchriftliche Prüfung; 
II. die praktiſche Prüfung: 
A. die analytiſch⸗chemiſche Prüfung, 
B. die pharmazeutiſch⸗chemiſche Prüfung; 
III. die mündliche Prüfung: 
A. die allgemein⸗wiſſenſchaftliche Prüfung, 
B. die pharmazeutiſch⸗wiſſenſchaftliche Prüfung. 


Schriftliche Prüfung. 
8 20. 


J. Zweck der ſchriftlichen Prüfung iſt, zu ermitteln, ob der Kandidat die ihm zur Bearbeitung 
vorzulegenden Fragen vollſtändig beherrſcht und ſeine Gedanken klar und richtig auszudrücken vermag. 

Der Kandidat erhält drei Aufgaben, von denen eine dem Gebiete der anorganiſchen, eine dem 
der organiſchen Chemie und eine dem der Botanik oder Pharmakognoſie entnommen iſt. 

Die Aufgaben werden aus einer hierzu angelegten Sammlung durch das Los beſtimmt und ſind 
ſämtlich ſo einzurichten, daß jede Aufgabe in längſtens drei Stunden erledigt werden kann. 

Die Bearbeitung erfolgt unter ſtändiger Aufſicht ohne Benutzung von Hilfsmitteln. 


Praktiſche Prüfung. 
8 21. 


IIA. Zweck der analytiſch⸗chemiſchen Prüfung ift, zu ermitteln, ob der Kandidat die in der 
analytiſchen Chemie erlangten wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe nicht nur theoretiſch ſich angeeignet hat, ſondern 
auch praktiſch in dem erforderlichen Maße zu verwerten imſtande iſt. Insbeſondere muß der Kandidat 
befähigt ſein, folgende Aufgaben richtig zu löſen: 
1. eine natürliche, ihren Beſtandteilen nach dem Examinator bekannte chemiſche Verbindung oder 
eine künſtliche, zu dieſem Zwecke beſonders zuſammengeſetzte Miſchung aus nicht mehr als ſechs 
Stoffen qualitativ zu analyſieren und außerdem drei einzelne dem Kandidaten zu bezeichnende 
Beſtandteile einer chemiſchen Verbindung oder einfachen Miſchung, deren Zuſammenſetzung dem 
Examinator bekannt iſt, quantitativ zu beſtimmen; 

2. eine vergiftete organiſche oder anorganiſche Subſtanz, ein Nahrungsmittel oder eine Arznei⸗ 
miſchung in der Weiſe zu unterſuchen, daß die Ergebniſſe über die Art des vorgefundenen 
Giſtes oder der Verfälſchung und, ſoweit dies nach der Beſchaffenheit des vorgefundenen 
Giftes oder der Verfälſchung verlangt werden kann, auch über die Menge des Giftes oder 
des verfälſchenden Stoffes eine möglichſt zuverläſſige Auskunft geben. 

Die Aufgaben werden von deu Examinatoren beſtimmt und unter Aufficht bearbeitet. 

Der Examinator beſtimmt die Friſten, innerhalb deren die Arbeiten auszuführen ſind. 

Über die Ausführung der Arbeiten hat der Kandidat innerhalb der vom Examinator zu beſtimmenden 
Friſt schriftlichen Bericht zu erſtatten. 

Der Examinator iſt berechtigt, den Kandidaten auch mündlich über die Aufgaben zu prüfen. 

Bei der Zenſur haben die Examinatoren den Gegenſtand der geſtellten Aufgaben namhaft zu machen. 


8 22. 


IB. Zweck der pharmazeutiſch⸗chemiſchen Prüfung iſt, zu ermitteln, ob der Kandidat das für feinen 
Beruf erforderliche techniſche Geſchick ſich angeeinet hat. 
Der Kandidat hat: 
1. zwei pharmazeutiſch⸗chemiſche Präparate anzufertigen; 
2. die Prüfung und Wertbeſtimmung einer Droge auf mikroſkopiſchem Wege und 
3. die Prüfung und Wertbeſtimmung je einer Droge oder eines galeniſchen Arzneimittels auf 
chemiſchem Wege auszuführen. 
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Die Aufgaben werden aus einer hierzu angelegten Sammlung durch das Los beſtimmt und unter 
Auffiht erledigt. 

Der Examinator beſtimmt die Friſten, innerhalb deren die Arbeiten auszuführen ſind. 

über die Ausführung der Arbeiten hat der Kandidat innerhalb der von dem Examinator zu 
beſtimmenden Friſt ſchriftlichen Bericht zu erſtatten. 

Der Examinator iſt berechtigt, den Kandidaten auch mündlich über die Aufgaben zu prüfen. 


Mündliche Prüfung. 


8 23. 


IIIA. Zweck der allgemein-wiſſenſchaftlichen Prüfung iſt, zu ermitkeln, ob der Kandidat in der 
Chemie, Phyſik und Botanik wiſſenſchaftlich ſoweit ausgebildet iſt, wie es ſein Bernf erfordert. 

Die Prüfung wird von drei Mitgliedern der Prüfungskommiſſion in Gegenwart des Vorſitzenden 
abgehalten. 

In der Regel werden nicht mehr als vier Kandidaten zu einem Prüfungstermine zugelaſſen. 


8 24. 


III B. Die pharmazeutiſch⸗wiſſenſchaftliche Prüfung wird von den Lehrern der Botanik und 
Pharmazie und den Apothekern in Gegenwart des Vorſitzenden abgehalten. 

Der Kondidat hat: 

1. mindeſtens zehn friſche oder getrocknete, offiztnelle oder ſolche Pflanzen, welche mit den offtzi⸗ 

nellen verwechſelt werden können, zu beſtimmen und zu erklären; 

2. mindeſtens zehn unzerkleinerte Drogen zu erkennen und ihre Abſtammung und äußeren 
Merkmale ſowie ihre Anwendung zu pharmazeutiſchen Zwecken und die vorkommenden Ver⸗ 
fälſchungen zu erläutern; 

3. von mehreren chemiſchen Rohſtoffen und pharmazeutiſch⸗chemiſchen Präparaten die Eigenſchaften, 
die Zuſammenſetzung, Darſtellung, Prüfung und Wertbeſtimmung ſowie die vorkommenden 
Berunreinigungen zu erklären; 

4. ausreichende Kenntniffe in den das Apothekenweſen betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen 
darzutun. or 

In der Regel werden nicht mehr als vier Kandidaten zu einem Prüfungstermine zugelaſſen. 


8 25. 


Über die mündlichen Prüfungen (88 23, 24) wird für jeden Kandidaten eine beſondere Nieder 

ſchrift unter Anführung der Prüfungsgegenſtäude aufgenommen und von den Examinatoren vollzogen. 
8 26. 

Über jede der in den Prüfungsabſchnitten I, IIA und II B (88 20 bis 22) zu fertigenden einzelnen 
Arbeiten ſowie über den Ausfall eines jeden Teiles der Prüfungsabſchnitte III A und IIIB (58 23 und 24) 
wird eine Zenſur erteilt. Hiebei find nur die Bezeichnungen ſehr gut (1) — gut (2) — genügend (3) — 
ungenügend (4) — ſchlecht (5) zuläſſig. Die Zenſur wird erteilt: in dem Abſchnitt I von ſämtlichen 
Mitgliedern der Kommiſſion, mit Einſchluß des Vorſitzenden und mit Ausſchluß des Lehrers der Phyſik, 
in den übrigen Abſchnitten von den zuſtändigen Examinatoren. Ergibt ſich bei der Erteilung der Zenſur 
für die einzelnen Arbeiten im Abſchnitt I Stimmengleichheit, fo entſcheiden die Stimmen, welche ſich für 
die mindergünſtige Zenſur ausſprechen. Die Zenſur wird bei den mündlichen Prüfungen in der Nieder⸗ 
ſchrift (5 25) vermerkt. 


§ 27. 

Wird in den Abſchnitten I, IIA oder IIB für eine Arbeit, in dem Abſchnitte III B für einen 
Teil dieſes Abſchnittes die Zenſur „ungenügend“ (4) oder „Schlecht“ (5) erteilt, oder werden in dem 
Abſchnitte IIIA eine Stimme für die Zenſur „ſchlecht“ (5) oder zwei Stimmen für die Zenſur „unge⸗ 
nügend“ (4) abgegeben, ſo gilt der betreffende Prüfungsabſchnitt als nicht beſtanden. | 

Wer bei der Benutzung unerlaubter Hilfsmittel während der Prüfung betroffen wird, iſt auf 
ſechs Monate zurückzuſtellen. Der Prüfungsabſchnitt gilt in dieſem Falle als nichtbeſtanden. 

Tritt ein Kandidat ohne genügende Entſchuldigung von einem bereits begonnenen Prüfungs- 
abſchnitte zurück, fo kann durch einen mit Zuſtimmung des Vorſitzenden gefaßten Beſchluß der Prüfungs: 
kommiſſion der betreffende Prüfungsabſchnitt für nicht beſtanden erklärt werden. 
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Nach dem Ergebniſſe der Einzelzeuſuren wird die Zenfur für jeden in allen Teilen beſtandenen 
Prüfungsabſchnitt in der Weiſe beſtimmt, daß die Summe der Zenſuren für die einzelnen Teile des 
Abſchnitts durch die Anzahl der Teile dividiert wird. Ergibt fi) bei der Diviſion ein Bruch, fo wird 
dieſer bei Feſtſetzung der Zenſur für den Abſchnitt ohne Abrundung eingeſtellt. 


8 28. 


Spt nach 8 27 ein Prüfungsabſchnitt nicht beſtanden, ſo muß er wiederholt werden. Die Feſt⸗ 
ſetzung der Wiederholungsfriſt geſchieht durch den Vorſitzenden im Benehmen mit den zuſtändigen 
Examinatoren. 

Die Wiederholung eines nicht beſtandenen Prüfungsabſchnitts darf bei der Zenſur „ungenügend“ 
(4) in der Regel erſt nach drei Monaten, bei der Zenſur „ſchlecht“ (5) in der Regel erſt nach ſechs 
Monaten erfolgen, muß aber ſpäteſtens innerhalb der beiden folgenden Prüfungshalbjahre ſtattfinden, 
widrigenfalls auch die früher mit günſtigem Erfolge zurückgelegten Prüfungen zu wiederholen ſind. Das 
gleiche tritt ein, wenn ein Kandidat nach erfolgreicher Ablegung eines Prüfungsabſchnitts die Fortſetzung 
der Prüfung ohne genügenden Entſchuldigungsgrund über die nächſten zwei Prüfungshalbjahre hinaus 
verzögert. 

Wer auch bei der zweiten Wiederholung eines Prüfungsabſchnitts nicht beſteht, wird zu einer 
weiteren Prüfung nicht zugelaſſen. 

8 29. 

Die einzelnen Prüfungen ſind in der im 8 19 angegebenen Reihenfolge ohne Unterbrechung 
zurückzulegen. Die Aufgaben für jeden Abſchnitt ſind erſt bei Beginn der Prüfungen zu erteilen. 
Zwiſchen den einzelnen Abſchnitten darf in der Regel nur ein Zeitraum von einer Woche liegen. 

Zu dem Abſchnitte Ii wird nur zugelaſſen, wer den Abſchnitt I beſtanden hat, zum Abſchnitte 
UIn nur, wer die ſämtlichen früheren Abſchnitte beſtanden hat. Wer die Abſchnitte IIA oder IIB nicht 
beſteht, hat die Wahl, ob er ſich den Prüfungen in den Abſchnitten IB und IIIA, beziehungsweiſe IIIA, 
ſogleich oder erſt nach! Wiederholung der nicht beſtandenen Abſchnitte unterziehen will. 


9 30. 


Hat der Kandidat den Abſchnitt III beſtanden, jo wird unmittelbar nach deſſen Beendigung die 
Geſamtzenſur unter entſprechender Anwendung des § 27 Abf. 4 Satz 1 beſtimmt. Ergibt ſich bei der 
Geſamtzenſur ein Bruch, ſo wird derſelbe, falls er über 0,5 beträgt, als ein Ganzes gerechnet; andern⸗ 
falls bleibt er unberückſichtigt. 

Die Geſamtzenſur wird in der Niederſchrift über den Abſchnitt IIIB (SS 24, 25) vermerkt. 

Der Vorſitzende überreicht hierauf die vollſtändigen Prüfungsverhandlungen, einſchließlich der die 
Meldung und Zulaſſung des Kandidaten betreffenden Urkunden der zuſtändigen Behörde (§ 1). Dieſe 
erteilt das Prüfungszeugnis unter Angabe der Geſamtzenſur nach dem beigefügten Muſter 3. 


8 31. 


Wer ſich nicht rechtzeitig gemäß den Beſtimmungen des § 18 perſönlich meldet, oder die für die 
Anfertigung der Arbeiten oder für die mündlichen Prüfungen geſetzten Zeiten ohne hinreichende Gründe 
verſäumt, kann auf Antrag des Vorſitzenden von der zuſtändigen Behörde (8 1) bis zum folgenden 
Prüfungshalbjahre zurückgeſtellt werden. — 


9 32. 


Die Prüfung darf nur bei der Kommiſſion fortgeſetzt oder wiederholt werden, bei welcher ſie 
begonnen iſt. 

5 5 mit dem Zulaſſungsgeſuch eingereichten Zeugniſſe ($ 17) find dem Kandidaten erſt nach voll⸗ 
ſtändig beſtandener Prüfung zurückzugeben. Verlangt er ſie früher zurück, ſo ſind die Behörden (8 1) 
durch Vermittlung des Reichskanzlers zu benachrichtigen, daß der Kandidat die Prüfung begonnen, aber 
nicht beendigt hat, und daß ihm auf ſeinen Antrag die Zeugniſſe zurückgegeben worden ſind. 

4 In die Urſchrift des letzten Univerſitäts Abgangszeugniſſes iſt ein Vermerk über den Ausfall der 
bisherigen Prüfung einzutragen. 


§ 33. 
Die Gebühren für die geſamte Prüfung betragen 140 Mark. 
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Davon ſind 
für die Abſchnitte I, IIA, IB und IIIA je 18 Markt 72 Mark 
IDE ar REN RAR BO u Be 
für Verwaltungskoſten, Anſchaffung von Prüfungsgegenſtänden uw. 44 % 
berechnet. 


Bei Wiederholung einzelner Abſchnitte ſind nach dieſen Sätzen auch die betreffenden Gebühren, 
für Verwaltungskoſten jedoch nur im Falle einer Wiederholung der Abſchnitte IIA, IIB und IIIA je 
10 Mark nochmals zu entrichten. 


8 34. 


Wer während der Prüfung zurücktritt oder zurückgeſtellt wird, erhält die nach 8 33 zu berech⸗ 
nenden Gebühren für die noch nicht begonnenen Prüfungen zurück. 


II. Praktiſche Tätigkeit nach der Prüfung. 
8 35. 


Nach vollſtändig beſtandener pharmazeutiſcher Prüfung und in der Regel im Anſchluß an dieſelbe 
hat der Kandidat weitere zwei Jahre als Gehilfe in Apotheken, darunter mindeſtens ein Jahr in Apotheken 
des Deutſchen Reichs, ſich praktiſch zu betätigen. 

Die Wahl der Apotheken ſteht dem Kandidaten frei, jedoch ſind die Landesregierungen befugt, in 
beſonderen Ausnahmefällen einzelne Apotheken als nicht geeignet zu bezeichnen. 

Während dieſer Gehilfenzeit, welche in der Regel ohne Unterbrechung zu erledigen iſt, hat der 
Kandidat ſeine praktiſchen Kenntniſſe und Fähigkeiten zu vertiefen und fortzubilden, ſowie auch ausreichendes 
Verſtändnis für die Aufgaben und Pflichten des Apothekerberufs zu zeigen. Den Nachweis, daß die 
Gehilfenzeit mit Erfolg zurückgelegt worden iſt, hat der Kandidat durch ein Zeugnis zu erbringen, das 
eine eingehende Würdigung ſeiner Tätigkeit enthält. Das Zeugnis iſt von dem Apotheker, der die Aus⸗ 
bildung geleitet hat, nich dem Muſter 4 auszuſtellen und von dem zuſtändigen Medizinalbeamten zu 

7 beglaubigen. 1 
2 Gewinnt die zuftändige Behörde ($ 1) nicht die Ueberzeugung, daß der Kandidat durch ſeine 
N. Beſchäftigung den nach Abſ. 3 zu ſtellenden Anforderungen entſprochen hat, ſo hat der Kandidat die 
Tätigkeit als Gehilfe während eines von der Behörde zu beſtimmenden Zeitraums fortzuſetzen. 


C. Erteilung der Approbation. 
8 36. 


Nach Ablauf der im § 34 vorgeſchriebenen Gehilfenzeit hat der Kandidat bei der zuſtändigen 
Behörde ($ 1) des Bundesſtaates, in dem er die pharmazeutiſche Prüfung beſtanden hat, die Erteilung 
der Approbation als Apotheker zu beantragen. Dabei ſind einzureichen: 

das Prüfungszeugnis (8 30), die Zeugniſſe über die nach der pharmazeutiſchen Prüfung 
abgeleiſtete regelmäßige Tätigkeit als Apothekergehilfe ($ 35) und die auf die Zeit ſeit 
Ablegung der pharmazeutiſchen Prüfung bezüglichen polizeilichen Führungszeugniſſe, ſowie eine 
Geburtsurkunde. 

Die Approbation wird nach dem beigefügten Muſter 5 erteilt. 


95 
, 9 37. 
f Dem Reichskanzler werden von den Behörden ($ 1) Verzeichniſſe der in dem abgelaufenen Jahre 
Approbierten eingereicht. 


D. Ausnahmen. 
8 38. 
Von den Vorſchriften in § 6 Ziffer 1 und 2, § 17 Abſ. 4 Ziffer 2, 8 28 Abſ 2 und 8 32 
Abſ. 1 kann der Reichskanzler in Uebereinſtimmung mit der zuftändigen Landes⸗Zentralbehörde Aus⸗ 
nahmen zulaſſen. Er 
Mit dem Geſuch um Dispenſation von der Vorſchrift des 832 Abf. 1 iſt zugleich eine Erklärung 


der bisherigen Prüfungskommiſſion wegen etwaiger dem Wechſel der Kommiſſton entgegenſtehender Bedenken 
vorzulegen. 
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B. Schluß und Uebergaugsbeſtimmungen. 
8. 
Auf die Lehrlings⸗, Gehilfen⸗ und Studienzeit iſt die Militärdienſtzeit nicht anzurechnen. 
1 8 40. 
Vorſtehende Beſtimmungen treten am 1. Oktober 1904 in Kraft. 
8 41. 


Wer ſpäteſtens am 1. Oktober 1904 als Apothekerlehrling eingetreten iſt, wird zu den Prüfungen 
zugelaſſen, wenn er auch nur den Nachweis der bisher erforderten wiſſenſchaftlichen Vorbildung erbringt. 

Apothekergehilfen, die am 1. Oktober 1904 eine mindeſtens einjährige Gehilfenzeit abgeleiſtet 
baben, ſind berechtigt, den Reſt der Gehilfenzeit ganz oder teilweiſe vor dem Univerſitätsſtudium abzuleiſten. 
Leiſten ſie die Gehilfenzeit ganz vor dem Univerſitätsſtudium ab und melden fie ſich ſpäteſtens am 15. März 
1908 zur Ablegung der Prüfung, fo dürfen fie dieſe (einſchließlich etwaiger Wiederholungsprüfungen) auf 
ihren Antrag nach den bisherigen Vorſchriften ablegen. Beginnen ſie das Univerſitätsſtudium vor vollendeter 
dreijähriger Gehilfenzeit, ſo iſt ihnen die vorher abgeleiſtete Gehilfenzeit, ſoweit ſie ein Jahr überſteigt, 
auf die im & 35 vorgeſchriebene praktiſche Tätigkeit anzurechnen. 

Apothetergehilfen, die ſpäteſteus im Sommerhalbjahr 1904 das Univerſitätsſtudium begonnen 
haben, dürfen die Prüfung (einſchließlich etwaiger Wiederholungsprüfungen) auf ihren Antrag nach den 
bisherigen Vorſchriften ablegen. 

Muſter 1 (zu § 6). 
Zeugnis 
über 
die Tätigkeit als Apothekerlehrling. 


e e 
E re Min: mf be e ser Ms: 
wird hiermit beſcheinigt, daß er vom ten 19 bis zum 

ten A D 19. in der von mir geleiteten Apotheke als 


Lehrling beſchäftigt geweſen iſt. 
(Folgen die Angaben über die Führung un die Leiſtungen des Lehrlings während der Lehrzeit.) 
- er! den ten 5 19 


0 0 0 5 * . * * . . = * 


(Unterſchrift des Apothekers.) 
Beglaubigt. 


er eee sage gr 
(Siegel und Unterſchrift des Medizinalbeamten.) 

Muſter 2 (u § 14). 

Zeuguis 


über 
die pharmazeutiſche Vorprüfung. 


aer ,, ũ ne 
rene eee ß 
wird hierdurch beſcheinigt, daß er vor der unterzeichneten Prüfungskommiſſion die pharmazeutiſche Vor⸗ 
prüfung mit der Zenſunr. ͥP . . beftanden hat. 8 

eee. n Nane 


Prüfungskommiſſion für die pharmazeutiſche Vorprüfung. 
(Siegel der Prüfungskommiſſion und Unterſchrift der Mitglieder.) 
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Muſter 3 (zu § 30). 
Zeugnis 2—_ 


über 


1 37 W USDIRNGTRINDIE Im He 5 
Dem Kandidaten der Pharmazie (Vor⸗ und amen c auch dr en P 
wird hiermit beſcheinigt, daß er vor den . Prüfungskommiſſion 
ui e e ,, ee: .. die pharmazeutiſche 
Prüfung mit der Zenfur . beſtanden hat. 
12861 „ ee e eee eee Ale e at n % 

(Siegel und Unterſchrift der Behörde.) 


Muſter 4 (zu 8 35). 


Zeugnis 
N über 
die Tätigkeit als Apothekergehilfe 
für den 
Kandidaten der Pharmazie 


Dem Kandidaten der Pharmazie (Vor⸗ und Zuname) „ ser mae nan 
ee reren. wird hiermit beſcheinigt, daß er nach vollſtändig 
beſtandener pharmazeutiſcher Prüfung vom. . ten . 19. bis zum 

I ²˙• A W DR geleiteten Apotheke als Gehilfe 
beſchäftigt geweſen iſt. 
(Folgt eine nähere Würdigung der Art der Beſchäftigung, wobei anzugeben iſt, inwieweit der Gehilfe in der 
bezeichneten Zeit feine praktiſchen Kenntniſſe und Fäh gkeiten vertieft und fortgebildet und ausreichendes Ver⸗ 

ſtändnis für die Aufgaben und Pflichten des Apothekerberufs gezeigt hat.) 


e 
b 4 Ulunnterſchrift des Apothekers.) 
Beglaubigt (z. B. mit dem Bemerken, daß Nachteiliges 
über den pp. nicht bekannt geworden iſt). 
e 


‘ * 0 “ * +’ . * * * „ 0 * * * “ * * * “ 


N und. Unterſchrift des Medizinalbeamten.) 
Muſter 5 (zu § 36). 


Nachdem der Kandidat der Pharmazie (Bor: und aparte)“ „ Mr. e N. 
m De eee Age 


p ie er cine RN 
pharmazeutiſche Prüfung vor der Prüfungskommiſſion in. een, mit 
der Zenſuun 2.0 0 0 beſtanden und die Beſtimmungen über die Gehilfenjahre mit dem 
2 19 erfüllt hat, wird ihm hierdurch 


die Approbation als Apotheker 
für das Gebiet des Deutſchen Reichs gemäß § 29 der Reichs⸗Gewerbeordnung erteilt. 
„e, denn enen teen air 19 . . 
(Siegel und Unterſchrift der approbierenden Behörde.) 
Approbation 
„ für 


27 als Apotheker. i 
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